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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Nr. 217. Halle, Mittwoch den 17. September 1845.
Hierzu eine Beilage.

—c“yDZ

Deutſchland.
Sansſouci, d. 13. September. Seine Majeſtät

der König ſind von Stettin zurückgekehrt.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland und Jhre

Kaiſerl. Hoheit die Großfuürſtin Olga ſind, von St.
Petersburg kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

ß Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich der Niederlande ſind, von St. Petersburg
kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 15. Septbr. Jhre Königl. Hoheiten der
Prinz von Preußen, die Prinzen Karl und Adal
bert ſind von Stettin hier wieder eingetroffen. Se.
Excellenz der General der Jnfanterie, General Jnſpekteur
der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Piontre, von
Aſter, iſt von Loötzen, Se. Excellenz der Kaiſerl. ruſſiſche
General-Lieutenant, von Ovander, von Dresden, der Ge

t neral-Major à la Suite Sr. Majeſtät des Koönigs, Freiherr
von Forſtner, von Stettin, und der Staats-Secretair,
Wirkliche Geheime Ober- Juſtizrath und Praſident des Ober-
Cenſurgerichts, Bode, von Danzig hier angekommen.

Es erweiſt ſich das Gerucht von dem ſehr leidenden
Geſundheitszuſtande des Baron Bulow als unbegrundet.
Wir zoögern nicht, dieſe erfreuliche Nachricht mitzutheilen, in

J der Hoffnung, daß die zahlreichen Verehrer dieſes Staats-
z mannes ſie mit Freude vernehmen werden. Ziemlich ſicher

iſt es jedoch, daß Hr. v. Buülow nicht wieder in den akti-
J ven Staatsdienſt zurucktreten wird.

Es gehen bedeutende Geldſendungen nach den Provin-
zen ab, in welchen der Mangel auf eine ſo betruübende Art
überhand nimmt. Das Elend ſoll ſo groß ſein, daß man
furchtet, es werde eine neue Anleihe erfordert werden, um
grundliche Hülfe bringen zu konnen. Ob mit dieſer Anleihe
nur eine Vermehrung des Papiergeldes gemeint iſt, oder
eine von den Ständen garantirte, iſt ungewiß. Doch iſt es
nothwendig, hinzuzufuügen, wie auch die Meinung ſich gel-
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tend macht, daß in keiner Art an eine Vermehrung der
Staatsſchulden gedacht werde.

Schoönebeck, d. 14. Sept. Geſtern Nachmittag fand
hier im Saale des Landhauſes ein Feſt zu Ehren des Herrn
Paſtor Uhlich als Leiter der fruüher hier in demſelben Saale
abgehaltenen Volksverſammlungen ſtatt. Es hatten ſich zu
demſelben etwa 150 Perſonen aus den Ortſchaften eingefun
den, die ſich fruüher immer bei den Volksverſammlungen be-
theiligt hatten. Schon im Anfang dieſes Jahres als die
Volksverſammlungen noch ihren Fortgang hatten war bei
vielen Theilnehmern der Wunſch rege geworden dem Pa*
ſtor Uhlich fur ſeine außerordentliche, aufopfernde Thatig-
keit bei Leitung dieſer Verſammlungen ihren Dank darzu-
bringen. Es wurde zu dieſem Ende eine Dankadreſſe zur
Unterzeichnung ausgelegt und Beiträge zu einem Ehrenge-
ſchenk wurden angenommen. Die Adreſſe wurde von mehr
als tauſend Perſonen unterzeichnet, obgleich ſie gewiß vie-
len, die eben ſowohl ſich zu ſolchem Danke verpflichtet fuh-
len mochten, nicht zu Geſicht gekommen iſt, da die Ange-
legenheit nur in Privatkreiſen zur Mittheilung gebracht wer-
den konnte. Die Beitrage zu einem Ehrengeſchenk floſſen
ebenfalls ſo zahlreich, daß der Vorſchlag, den großern Theil
derſelben als Kapital fur die Kinder des Herrn Paſtor Uhlich
niederzulegen, allgemeine Zuſtimmung fand. Am Tage des
Feſtes begab ſich dann eine Deputation, in der alle Ort-
ſchaften, die ſich dabei betheiligt hatten und wie in den
Volksverſammlungen ſelbſt alle Stande vertreten waren, nach
Poömmelte zum Paſtor Uhlich, um ihm die Dankadreſſe neöſt
einer Prachtbibel zu uberreichen und ihn zu dem Feſtmahle
abzuholen. Leider mußte aber die Deputatkon mit der trau-
rigen Nachricht zu den harrenden Feſtgenoſſen zuruckkehren,
daß es dem Herrn Paſtor Uhlich unmöglich ſei, der Ein-
ladung zum Feſte Folge zu leiſten. Das Feſt ſelbſt hatte
ſeiner Bedeutung und den Umſtänden nach, unter denen es
gefeiert wurde, mehr einen ernſten als freudigen Charakter,
und auch in den Toaſten, die während des Mahles ausge-
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bracht wurden, ſprach ſich dieſelbe Stimmung aus. Nach
einem Toaſte auf Se. Maj. den König folgten die auf den
Herrn Paſtor Uhlich und auf die Volksverſammlungen ſelbſt.
So lebhaft auch die Theilnahme war, mit welcher dieſe
Toaſte, denen ſich im Laufe des Feſtes noch mehrere anrei-
heten, ausgebracht und unterſtützt wurden, ſo verlor doch
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die Feſtlichkeit keinen Augenblick jene ernſte und wurdige
die ſchon immer die Volksverſammlungen wah-

rend ihres Beſtehens auszeichnete. Bei dem Abgang der
letzten Dampfwagenzuge trennten ſich die Feſtgenoſſen mit
dem Wunſche und der Hoffnung, daß der durch die Volks
verſammlungen erweckte Geiſt ſich in den Fruchten derſelben,
den Burgerverſammlungen, Geſangvereinen u. ſ. w., leben-
dig erhalten moge.

Poſen, d. 13. Sept. Als Beweis wie hier die Auf-
regung immer noch vorhanden iſt, diene die Notiz, daß ge-
ſtern Mittag bei einem geringen Anlaß ſich ſofort ein großer
Volkshaufen auf dem Markte verſammelte und nur durch das
ſchnelle Eingreifen der Polizei weiteren Unordnungen vorge-
beugt werden konnte.

Dresden, d. 15. Sept. Auf geſtern war die felerliche
Eröffnung des fünften konſtitutionellen Landtags feſtgeſetzt
worden. Wie früher ging ihr auch diesmal der Gottesdienſt
in der evangeliſchen Hof und Sophienkirche voraus, wohin
ſich fruh um 9 Uhr die Mitglieder beider ſtändiſchen Kam-
mern begaben, um dem Vortrage des Herrn Oberhofpredi-
gers Dr. v. Ammon beizuwohnen. Derſelbe hatte als Tept
Evangel. Lucä 14, 1 9 zu Grunde gelegt, und fuhrte in
gewohnter trefflicher Weiſe den Hauptſatz aus: „Die hohe
Weisheit, mit welcher Chriſtus die verſtimmten und aufge
regten Gemüther ſeiner Zeit beruhigt.“ Die Standever-
ſammlung wurde Mittags um 12 Uhr durch den König
mit folgender Rede eroffnet:

Meine Herren Stäande!
Fruher als gewöhnlich habe ich Sie diesmal um den Thron

Haltung

verſammelt, damit das Finanzgeſetz noch vor Ablauf des Jah- 4
res zu Stande gebracht und eine proviſoriſche Bewilligung ver-
mieden werde. Das Vaterland wird das Opfer erkennen, das
die Mehrzahl von Jhnen bringt, indem ſie ſich ſo zeitig ihrem
nächſten Berufe entzieht. Seit dem Schluſſe des letzten Land
tags ſind die freundlichen Beziehungen zu auswartigen Regierun-
gen erhalten und immer mehr befeſtigt worden. Handelsverträge
mit Belgien, Sardinien und Portugal haben dem Verkehre nach
dem Auslande neue Vortheile geſichert. Durch Abſchluß einer
Zuſatz-Akte zu dem Elbſchifffahrtsvertrage wurde der Schifffahrts-
verkehr erleichtert. Durch freundliches Einvernehmen, geſtutzt
auf gegenſeitiges Vertrauen und Achtung gegenſeitiger Rechte, iſt
es gelungen von der öſterreichiſchen Regierung die Realubergabe
der Enclave Schirgiswalde nebſt Zubehörungen zu erlangen, und
die Ausübung einiger Patronatsrechte der Krone Baiern in hie-
ſigen Landen zu beſeitigen, während die Verhandlung wegen ei
ner allgemeinen Grenzregulirung mit dem Königreiche Böhmen
ernſtlich wieder aufgenommen ward und, in gleichem Geiſte ge
leitet, die baldioſte Löſung mit Sicherheit erwarten läßt. Die
als Mitglied des deutſchen Bundes ubernommenen Verpflichtun-
gen machen einige Abänderungen in dem Rekrutirungegeſetze, be
ſonders in Hinſicht der Reſervepflicht nothwendig, welche Jhnen
vorgelegt werden ſollen. Kann ich mit gleicher Befriedigung auf
den Wehlſtand im Innern zurückblicken, ſo ſteigen doch hier auch
betrubende Erſcheinungen auf. Ein tief betrubendes Ereigniß,
das mein Herz in ſeinen theuerſten Gefühlen verletzt, hat fich
in jungſter Zeit in einer der wichtigſten Städte des Landes zu-
getragen. Sie werden, ich zweifle nicht daran, meinen Schmerz
hierüber theilen. Eine ernſte Aufmerkſamkeit fordert die in

mehrfachen Richtungen ſich kund gebende Aufregung in kirchli-chen Angelegenheiten, welche alle Eintracht nen e

ſetzliche Ordnung, alles Maß zu uberſchreiten droht. Ohne Rück
ſicht auf den konfeſſionellen Unterſchied der verſchiedenen aner-
kannten Kirchen habe ich bei meiner Thronbeſteigung zugeſagt,
vor Allem den religiöſen Sinn zu pflegen den das Sachſenvolk
auf ſo ehrenhafte Weiſe zu bewahren wußte, habe ich die Ueber
zeugung ausgeſprochen, daß die Stände Sachſens von gleicher
Achtung fur das Heiligſte geleitet ſein würden. Wenn ich mein
Vertrauen in dieſer Hinſicht bewahrt gefunden habe, ſo hoffe
ich mit feſter Zuverſicht, daß Sie auch jetzt mir Jhre Unter
ſtutzung gewähren werden, damit das kirchliche Prinzip nicht
erſchüttert und die Grundpfeiler des Staats, ſo wie alles menſch
lichen Wohlſeins, Religion und Glaube, nicht untergraben wer
den. Strenge Ordnung im Staatshaushalte und das günſtige
Ergebniß der Einnahmequellen haben, neben den am vergange
nen Landtage dargebotenen Mitteln, die genaue Erfullung der
fur die Staatekaſſe ubernommenen ſehr erheblichen Verpflichtun-
gen möglich gemacht. Dieſes erfreuliche Ergebniß geſtattet, zu
Erleichterung des Landes, eine Herabſetzung der Grunde, in
gleichen der Gewerb- und Perſonalſteuer, ſowie eine Gleichſtel-
lung der Salzpreiſe, in Vorſchlag zu bringen, wahrend aller
dings fur einen Theil des Bedarfs zu dem Bau von Eiſenbah-
nen andere Deckungsmittal zu ſuchen ſein werden. Der augen
blicklich vortheilhafte Stand des Kredits hat Veranlaſſung gege
ben, auch unerwartet der Vollendung der ins Ausland fuühren
den Eiſenbahnen, zu Erbauung von Verbindungsbahnen von
Chemnitz nach Rieſa und von Löbau nach Zittau die Genehmi-
gung zu ertheilen und ſomit etwaige größere kunftige Opfer von
der Staatskaſſe abzuwenden. Mehrere, zum Theil umfangreiche
Geſetze, die Wechſelordnung nebſt dem Geſetze uüber Schuldhaft,
das Geſetz uber ein verändertes Maß und Gewichtsſyſtem, das
revidirte Gewerb- und Perſonalſteuergeſetz, ſowie die Landtags
ordnung ſind von Deputationen beider Kammern berathen wor
den, deren Arbeiten Jhnen zugeſtellt werden ſollen. Außerdem
werden Jhnen noch einige andere Geſetzentwurfe, zum Theil
durch den Wunſch fruherer Standeverſammlungen hervorgerufen,
zur Berathung zugehen. Hierüber, ſo wie uber die wichtigern
Ergebniſſe der Thätigkeit in den verſchiedenen Zweigen der Ver
waltung wird Jhnen durch den vorſitzenden Staatsminiſter be
ſondere Mittheilung geſchehen. Jm Bewußtſein, den Beſtim
mungen der Verfaſſung mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit entſpro-
chen zu haben, verlange ich mit Recht auch von allen Sachſen
ein gleiches Verhalten. Beſonders aber fordere ich Sie auf,
meine Herren Stande, mich in dem feſten Eagtſchluſſe zu unter
ſtutzen, einen verfaſſungs und ordnungemaßigen Gang im in-
nern Staatsleben zu erhalten, damit der Name der Sachſen
ube all mit Achtung genannt und Staatsverfaſſungen, wie die
unſere, auch ferner als ein Bollwerk gegen Geſetzlofizkeit und
Unordnung, als eine Buürgſchaft fur Erhaltung des Bandes
zwiſchen Furſt und Volk betrachtet werden mögen durch deſſen
treue und ſorgfältige Befeſtigung allein das Gluck der Völker
befoördert werden kann. Mit zuverſichtlichem Vertrauen erwarte
ich, daß dieſer Geiſt Sie bei Jhren Verhandlungen leiten wird;
nur dann wird einſt das Vaterland dankend auf den jetzt begin-
nenden Landtag zuruückblicken können.

Karlsruhe, d. 7. Sept. Beltl der verſammelten Zokl-
konferenz ſcheint ſich noch kein definitives Reſultat ergeben
zu haben vielmehr will man derzeit einen gewiſſen Stille
ſtand in den Geſchaften bemerken, welcher vermuthlich daher
ruhrt, daß die in Folge der gepflogenen Verhandlungen zu
erwartenden letzten Jnſtruktionen (die entſcheidenden) noch
nicht von allen Seiten eingetroffen ſind.



Altona, d. 11. Sept. Der hieſige Merkur bringt von
Dr. Harms, dem bekannten lutheriſchen Theologen in Kiel

Eine c m ten Moratber die von mehrern Berlinern im vorigen Monat gege-km durch den ine Merkur“ Nr. 203 (ſ. Nr. 200
des Cour.) bei uns bekannt gewordene Erklärung.

Einer wider acht und achtzig.
Meine Berathung mit mir ſelber vor Gott iſt zu Ende

Eure Zahl und was ein Jeder an Amt, an amtlicher Würde,
an Titel und ſonſt hat, vom erſten Biſchof, an in der evange
liſchen Kirche bis zum Rector an einer höhern Töchterſchule,
ſammt was die andern gewiß achtbaren, in Eure Zahl geſchaar
ten Männer des Bürgerſtandes an Geltung mitbringen, das
hält mich nicht ab, Euch öffentlich unter die Augen zu treten
und Euch zu ſagen: Jhr habt eine Erklärung gegeben,
welche nicht tauget, worin ſich weder Wahrheit noch Freimü-
thigkeit, weder Lkebe noch Klugheit findet. Leſe meine Erklä-
rung, wer Eure geleſen hat. Jhr habt es Eurem Gegner er-
ſpart, zu beweiſen, was er behauptet, indem Jhr Selber auch
nur behauptet und nicht beweiſet, ſondern bloß hinſtellt. Ge

ehe dieſes auch von mir.r Be iſt an Wahrheit, wenn Jhr in Eurer Erklärung
von einer „Partei“ ſchreibek, „welche ſtarr an der Faſſung
des Chriſtenthums hält, wie ſie ſolche aus den Anfängen der
Reformation ererbt hat.“ Was Jhr eine Partei nennet, das
iſt keine, ſondern dieſe, welche dem Glauben der evangeliſchen
Kirche ſtehen, wie dieſe Kirche den Glauben in weltbekannten
Bekenntniſſen ausſpricht und ausſprechen heißt, ihn predigen,
lehren aus Glauben in Glauben, ihn bewahren auch durch Ver-
theidigung, die das thun, ſind keine Partei oder Secte; Läug-
ner und unter Umſtänden auch Schweiger des Bekenntniſſes,
wenn die ſich irgendwie zuſammenthun, die ſind in Wahrheit
eine Partei. Ja, ihre Anfänge hat die Reformation gehabt,
wie Alles, wie das Chriſtenthum und die Schöpfung einen An
fang gehabt hat, doch iſt die Reformation kein Werk, das be
ſtändig in der Mache bleibt, oder das wie ein Topf zerbricht
und man muß einen neuen haben, wie ein Haus baufällig wird
und man muß es repariren. Die waren eine Partei, welche
die Augsburgiſche Confeſſion veränderten, und alle diejenigen
ſind Parteien bis dieſen Tag, welche dieſe Glaubensgemeinſchaft
verlaſſen.

Thut Jht dieſes auch? Eure Erklärung lautet wie Frei
müthigkeit, doch wer genauer zuhört, der ſpürt einen völligen
Mangel an Freimüthigkeit. Wider die „Evangeliſche Kirchen
zeitung“ ſeid ihr laut und kühn, ſpreche die für ſich ſelbſt,
hingegen die Augsburgiſche Confeſſion oder das apoſtoliſche Sym-
bolum habt Jhr nicht auf Eure Lippen genommen, ſondern an
ſtatt der beiden ſprecht ihr Formel.“ Wislicenus, Uhlich,
König ſind freimüthig, Jhr aber ſeid es nicht, ſprechet nicht
gerad heraus.

Jch muß mich kurz faſſen, wie Jhr ſo gethan habet, und
ſage zum Dritten: Es iſt keine Liebe in Eurer Erklärung.
Die Formel ſei unſer Papſt, wie möget Jhr uns das ſagen,
die Jhr doch ja wiſſet, daß wir der Confeſſion zugethan ſind,
weil ſie in der heiligen Schrift begründet iſt. Taſtet unſer
Gewiſſen nicht an! Wir laſſen Eures zufrieden. Wir ſollen
unſern Glauben „ererbt““ haben. Jhr Bitteren! Ja, ererbt
haben wir ihn, allein wir wiſſen, mit welcher Arbeit wir uns
in dies Erbe verſetzt haben, mit welcher Arbeit Jhr Euch wohl
zum Theil verſchont habet. Jhr nennt uns „Starre.“ Hier
will ich, der Unterzeichnete, einmal meinen Mund weit aufs-
thun. Jch, der Unterzeichnete, dem Glauben der lutheriſchen
Kirche und ihrer von Euch Papſt genannten Formel, der Augs-
burgiſchen Confeſſion frei Anhangende, habe mich eben ſo viel

gerühret und umgethan, als einer von Euren Erſten und viel
leicht als Eurer zwei, habe auch eben ſo viel ausgerichtet,
wenn nicht mehr in der evangeliſchen Kirche und wohl noch
über ſie hinaus, als Jhr Selber auch recht gut wiſſet, womit
hab' ich das gethan womit anders, als mit der todt und ſtarr
geſcholtenen Formel? ich Starrer bin zu einer gewiſſen Zeit,
wie Euch ebenfalls bekannt iſt, geſtanden, wo der Streit hart
war; irre ich nicht, ſo war Eurer keiner dabei, obwohl Jhr zum
Theil damals auch ſchon zu der Fahne Chriſti geſchworen hat-
tet, wenigſtens zwei unter Euch; doch laſſet Jhr Verachtung
auf mich und meine Glaubensgenoſſen aus Eurer Wolke träu
fen und Schmach, die Schmach der Starrheit und anderer
Untugenden auf uns regnen. Das thut Jhr nicht in der
Liebe.

Und klug gethan iſt auch nicht zu heißen, was Jhr mit
Eurer Erklärung gethan. Da ſtellt Jhr eine Formel auf, die
ſo ſehr eine Formel iſt, wie es eine ſein kann, doch ſoll die
Formel, wie Jhr ſprecht, „die Lehrformel erſt gemacht werden,
als der freien Entwickelung angehörend.“ Warum überlaßt Jhr
denn auch nicht dieſe bereits von Euch aufgeſtellte Formel der
freien Entwickelung? Allein ſie gelte, ich frage nur, wem gilt
ſie eben ſowohl wie Euch? Den kraſſeſten Rationaliſten eben
falls, „die extremſten Glaubens Bekenntniſſe“ nehmen ſie ja
auf, unter Chriſto ſich metonymiſch ſeine Lehre denkend, oder
ſeinen Geiſt in jetziger Sprache. Was nicht ausſchließt, das
ſchließt auch nicht ein, und was nicht einſchließt, das ſchließt
auch nicht aus. Ehriſtus „der alleinige Grund unſrer
Seligkeit“, Grund iſt ein mehrdeutiges Wort, Jhr ſeid im
Hebräerbrief geweſen, Cap. 13; da ſteht Cap. 5 ein anderes
Wort, von Luther richtig mit dem Wort Urſache überſetzt, das
hättet Jhr anſtatt Grund brauchen ſollen, mit demſelben wä
ret Jhr in der That „von Chriſto zu Chriſto““ gekommen. Auf
dem Wege der Entwickelung Durch das ſchmeichelnde Wort
Entwickelung, an welcher Profeſſoren, Paſtoren, Schulmänner,
unter lebendiger Theilnahme der Gemeinden arbeiten, laſſen wir
uns nicht fahen und geben Euch zu bedenken, wie Jhr ja doch
offenbar mit dieſem Wort die ganze Chriſtenheit und die durch
die Reformation von allen Menſchen Satzungen frei gewordenen
Evangeliſchen von Neuem unter die Satzungen der auf Kathe-
dern und Kanzeln ſtehenden Entwickeler bringet. Nein, das
laſſen ſich die Gläubigen nimmer bieten. Entwickelung iſt Ra-
tionalismus, wenn er auch Hegelſche Philoſophie heißet. Und
von der Entwickelung erwartet Jhr „„eine heilſame Löſung des
Kampfes?“ Ja, ſie wird den Kampf löſen, aber in dem Ver-
ſtande, daß er erſt recht losbrechen und Jeder ſchreien wird
Hier iſt des Herrn Tempel! oder: Chriſtus iſt hier! ein Andrer:
Nein, da nicht, ſondern hier! und alsdann Niemand wiſſen
wird, wo Chriſtus denn eigentlich ſei, und an „eine Kirchen
verfaſſung“, die ihr in Ausſicht ſtellet, auch kein Menſch mehr
denkt, es ſei denn, daß ein Napoleon eine decretiret und das
müd gejagte Volk dazu willig iſt. Kiel, d. 5. Sptbr. 1845.

Harms, Prediger.

Vermiſchtes.
Der Dr. Wolff jun. in Bonn hat intereſſante Ver

ſuche uüber die Kartoffelkrankheit angeſtellt und namentlich
geſunde Kartoffeln mit den kranken geimpft, wobei ſich er
gab, daß die Krankheit allerdings anſteckend iſt.

Eine deutſche Zeitung hatte, nach dem Merſeburger
Amtsblatt, aus Schulpforta gemeldet, daß die Gymna-
ſiaſten von Secunda an nur ein Jahr im Militär zu dienen
nöthig haben. Ein Pariſer Blatt macht bet der Ueberſetzung
aus der Schulpforta die hohe Pforte und läßt die tür-
kiſchen Secundaner militärfrei werden.



Bekanntmachungen.
Die in der Grafſchaft Mansfeld belege-

nen, der Familie von Eberſtein gehoöri-
gen, AllodialRittergüter Großleinungen
und Horla, gerichtlich abgeſchatzt, zufolge
der nebſt dem Hypothekenſcheine und den
Kaufsbedingungen in der Regiſtratur des
Oberlandesgerichts zur Einſicht vorliegenden
Taxe, auf 69,663 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.,
ſollen, Behufs der Auseinanderſetzung der
Mit-Eigenthümer, in nothwendiger Sub
haſtation im Bietungstermine

am 17. November 1845
Vormittags 10 Uhr,

im Lokale des Oberlandesgerichts, vor dem
Deputirten, Oberlandesgerichts Aſſeſſor Herrn

eydenreich, verkauft werden.
Alle unbekannten Real-Pratendenten

werden aufgefordert, ſich, bei Vermeidung
der Präcluſion, ſpateſtens in dieſem Ter-
mine zu melden.

Naumburg, den 10. März 1845.
Erſter Senat des Königl. Preuß. Ober

Landesgerichts.
v. Strampff.

Holtz. 9

Bekanntmachung.
Zur Fortſetzung des Baues der Provin-

zial-JrrenAnſtalt hierſelbſt ſind nachſtehende
Materialien erforderlich, deren Lieferung
dem Mindeſtfordernden verdungen werden
ſollen

600,000 gut ausgebrannte Mauerſteine
großer Form,

290 Wispel Kalk,
245 Schachtruthen ſcharfer Mauerſand,
7156 Cubikfuß vollkantig geſchnittenes

KiefernBauholz,
24,995 Cubikfuß 1 ſtarke kieferne

Bretter,
9500 Cubikfuß 1“ ſtarke tannene Bret

ter,
3234 Stück 14 lange, 1 und

21 ſtarke Latten.
Ich habe hierzu einen Termin auf Mitwoch

den 24. Sept. d. J. Vormittags
um 9 Uhr

im Gaſthof „zum goldenen Herz“ vor dem
Klausthore hierſelbſt angeſetzt, in welchem
die Bedingungen bekannt gemacht werden
ſollen, und zu welchem ich Unternehmungs-
luſtige hierdurch einlade.

Halle, den 13. Sept. 1845.
Steudener, Wegebaumeiſter.

Eine Erzieherin
kann mit 250 Thlr. Gehalt und freier
Station eine Anſtellung nachgewieſen er-
alten durch H. Dankworth, Berlin,

Judenſtr. 45.

4

Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Dr. L. G. Ia sHandbuch des Wiſſenswurdigſten
aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer

Bewohner.
Fünfte Anflage, vermehrt und verbeſſert herausgegeben von

D. w. Mahlmann.
Ausgabe in 1I8 Heften.

Erſtes Heft. gr. 8. à Heft 7 Sgr.

W. Walter
Atlas zu Blano's Handbuch des Wissenswürdigsten u. s. w.

Neue Ausg. in 4 Lfran. Iste Lfrg. à 15 Sgr.
Halle, im September 1845. C. A. Schwetſchke und Sohn:

Französische Gewehrläufe,
zu Doppelflinten, Büchsen, Büchsflinten, Pistolen, von glattem Bisen und in
sämmtlichen Damastarten; sowie alle Gattungen Gewehbrtheile, als
Schlösser, Garnituren Büchsenstecher, Zündstifte, Krätzer, Ladestockröhr-
chen, Riemenbügel u. dgl. auch Nussbaumschäfte in grosser Auswahl bei

Friedr. Heinr. Meissner jun. in Leipzig.

Kurheſſiſche
Allgemeine HagelVerſicherungs- Geſellſchaft

zu Caſſel.
Den Mitgliedern der oben bezeichneten Geſellſchaft mache ich hierdurch die er-

gebenſte Anzeige, daß die nach 69. 48 und 49 der Statuten bei der Direction in Caſſel
in Empfang zu nehmenden Entſchädigungsgelder vom 25. d. M. ab zur Erleichte
rung der Intereſſenten gegen vorſchriftsmäßige Quittung durch mich gezahlt, reſp. den
Agenten zugeſandt werden.

Halle a./S., den 14. September 1845.
Der GeneralAgent fur den RegierungsBezirk Merſeburg.

Schreiber,
große Steinſtraße Nr. 174.

e

Geſucht wird ein Dienſt fur ein Mad
chen, welches in der Kuche nicht unerfahren
und auch die haäusliche Wirthſchaft uber-
nimmt, ſowie mit guten Zeugniſſen verſehen
iſt. Näheres ſagt Frau Brandt auf dem
Bechershof Nr. 732.

Markt-Verlegung.
Mit hoher Genehmigung haben wir un

ſern Michaelis-Markt fur das laufende Jahr
in der Art verlegt, daß

1) der Viehmarkt den 27. September,
2) der Krammarkt den 29. u. 30. Sep-

tember d. J. abgehalten wird.
Querfurth, den 8. Sept. 1845.

Der Magiſtrat.
Ein Burſche, wo möglich vom Lande,

der mit Pferden umzugehen weiß, findet
ſogleich oder zum 1. October ein Unter-
kommen. Naheres gr. Markerſtraße Nr.
454 zwei Treppen.

3000, 1600, 1500, 1000 und zweimal
400 Thlr. ſind auszuleihen durch Siegel,

Leipzigerſtraße Nr. 298.

Eine alte Getreidefege, ſo gut wie neu, ſteht
für 11 Thlr., ſowie eine Handſchrootmuhle
fur 12 Thlr. zum Verkauf beim

Schloſſermeiſter Anſin
in Eisleben.

„GS Beilage
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Mittwoch, den 17. September 1845.
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Bekanntmachungen.
Das Abonnement zur Lektüre der Ta

ſchenbucher pro 1846 nimmt dieſe Woche
bei uns ſeinen Anfang.

Wolff'ſche Leilhbibliothek,
Bruüderſtraße Nr. 223.

Eine Wittwe in den dreißiger Jahren
ſucht eine Stelle als Wirthſchafterin. Aus-
kunft wird ertheilt Klausſtraße Nr. 878,
2 Treppen hoch.

Ein goldnes Armband iſt vor-
geſtern Abend auf dem Wege vom
Markt durch die Steinſtraße nach
der Poſt verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, es
gegen eine angemeſſene Belohnung
in der Expedition des Couriers
abzugeben.

Das Theatrum muncdli im gol-
denen Pflug iſt täglich 7 Uhr Abends zu

fehen.

Donnerstag den 18. d. M. Nachmittags
2 Uhr ſoll in dem in der großen Ulrichs-
ſtraße belegenen Drechsler Wiggert'ſchen
Hauſe sub Nr. 9, ein ganzes Drechsler-
handwerkszeug, wobei drei Drehbänke ſind,
im Wege der Auktion nebſt andern Sachen
verkauft werden.

Halle, den 17. September 1845.
G. Wächter.

Friſche, nicht zerſchoſſene Rebhühner

kauft C. H. Riſel.
Aechte romanische Saiten,

in ganz frischer und vorzüglicher Qua-
lität, erhielt ich so eben aus einer der
ersten Fabriken Roms und bitte die
respect. Herren Consumenten, sich
durch einen kleinen Versuch von der
Güte derselben gefälligst zu über-
2zeugen. Fr. Aschenbach,

Märkerstrasse Nr. 408.
Dünger- Verkauf.

Montag den 22. Sept. c. Nachmittags
3 Uhr ſoll an den drei Hugeln, Nietleber
Flur, eine Partie Knh- und Pferdedünger
in mehreren Haufen meiſtbietend verkauft
werden. Dieſes zur Nachricht fur Kauf-

luſtige. Berthold.
Friſcher Kalk

Freitag den 19. Septbr. in der Giebi-
chenſteiner Amtsziegelel.

Feldſchlößchen. Heute, Mittwoch
den 17. September, Concert und Tanzver-
gnugen.
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Sonntag, den 21. d. Mts. fruüh 9 Uhr, wird der Herr Pfarrer Witti g aus
Hamburg, unter Aſſiſtenz des Herrn Pfarrers Demuth von hier, auf dem Bex
ſaale des hieſigen Waiſenhauſes den erſten deutſch katholiſchen Gottesdienſt abhalten.

Einlaßcharten hierzu werden vom Freitage ab, fruh von 9 12 Uhr und Nach

Nr. 1275 hierſelbſt ausgegeben.
Halle, den 16. September 1845.

mittags von 8 bis 6 Uhr von dem Vorſteher, Werkmeiſter Kaske in der Geiſtſtraße

Der Vorſtand der hiefigen deutſch katholiſchen Gemeinde

Atteſte.
Herr Keilholz hat Gelegenheit ge-

nommen, bei mehreren in meiner Beob-
achtung befindlichen Perſonen mittelſt ſeines
Pflaſters, Huühneraugen, Warzen, einge-
wachſene und ſonſt kranke Nagel zu behan-
deln, und habe ich mich von der eben ſo
grundlichen als ſchmerzloſen Wirkung des
Mittels uberzeugen koönnen, ſo daß ich die-
ſes allen an den genannten Uebeln Leiden-
den beſtens empfehlen kann.

Halle, den 6. September 1845.
(I.. S.) Prof. Dr. Blaſius.Dem Wunſch des Herrn Keilholz,
ihm ein Zeugniß uber die Gute ſeines Pfla
ſters zu ertheilen, erfulle ich jetzt, nachdem
ich die Ueberzeugung gewonnen habe, daß
das Pflaſter gegen Huhneraugen, kranke
Naägel, Warzen und dergl. Uebel nicht nur
ſicher wirkt, ſondern auch die Entfernung
ſolcher Uebel nach Einwirkung des Pfla-
ſters nicht ſchmerzhaft iſt.

Halle, den 13. Sept. 1845.
(L. S.) Prof. Dr. Hohl.

Dieſen fur mich ſo ſchmeichelhaften Zeug-
niſſen fuge ich die ergebene Anzeige bei, daß
das Pflaſter nur noch bis zum 25. d. M.
in meiner Wohnung allhier zu haben iſt.
Der Preis des Pflaſters iſt bekannt.

Fr. Keilholz, Schulberg Nr. 97.

Bei uns iſt ſo eben angekommen:

Deutſcher
Volks- Kalender

I8A6G.
Herausgegeben von F. W. Gubitz.

Mit 120 Holzſchnitten. Preis 12 Sgr.
Halle.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Jn C. A. Kümmel's Sortim.-
Buchh. in Halle und bei A. Loſſier
in Connern iſt ſo eben angekommen:

Volks-Kalender
1846.

Herausgegeben
von

F. W. Gubitz.Preis 121 Sgr.

Grundſtücks-Verkauf.
Das mir zugehörige Anſpännergut, Nr.

10. Drobitz, nebſt den dabei befindlichen
2 Hufen Feld 2c., beabſichtige ich in einzel
nen Parzellen oder auch nach Befinden im
Ganzen meiſtbietend zu verkaufen, und habe
dazu einen Termin in dem Gute ſelbſt auf

den 22. September dieſes Jahres
Vormittags 9 Uhr

anberaumt. Kaufluſtige lade ich hierzu eln,
mit dem Bemerken, daß die Verkaufsbediu-
gungen im Termine werden bekannt gemacht
werden.

Drobitz, den 15. September 1845.
W. Rudloff.

Das Haus allhier, Leipzigerſtraße Nr.
283 gelegen, enthaält 22 Stuben, Kam-
mern, Küchen, Hofraum und ſchöne Kel-
ler, ſoll wegen Veränderung des Beſitzers
durch mich Endesunterſchriebenen

zum 24. d. M.
Nachmittags 3 Uhr im Wege des Meiſtge-
bots verkauft werden und lade ich hierzu
zahlungsfähige Käufer ein, daſelbſt zu er
ſcheinen, um nach den vorher bekannt ge-
machten Bedingungen ihre Gebote zu thun.

Supprian.

L. Schwarz,
Fabrikant von Neſſel in Leinen

aus
Niederorſchel bei Nordhauſen

beziehet die bevorſtehende Leipziger Michae-
lis- Meſſe mit ſeinen eigenen Fabrikaten,

beſtehend in rohen, gedruckten und gebleich-
ſten Neſſeln, roher, gebleichter und gefarb-

ter Leinewand, verſpricht ſeinen geehrten
Abnehmern die billigſten Preiſe und bittet
um geneigten Zuſpruch. Sein Local iſt im
Hauſe des Herrn Gaſtgeber Otto auf dem
Bruhl Nr. 56/484 neben dem rothen
Krebs.

Ein 7 Jahr altes großes gutes Pferd,
hellbraun, ohne Zeichen, ſo wie 16 Stuck
ſchlachtbare Hammel ſtehen zu verkaufen bei
Rhenius in Schwittersdorf.

Theater.
Donnerstag den 18. Sept. zum erſten Male:

Die Schule der Verliebten, Luſt-
ſpiel in 5 Akten.
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